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Deutſcher Reichstag. 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
147. Sitzung vom 14. Jan uar, 1 Uhr. 

Die zweite Beratbung des Etats für das Reichsamt 
des Innern wird fortgeſetzt bei den Ausgaben Kap. 7a (all⸗ 
gemeine Fonds). f 
Bei dem Titel „Germaniſches Muſeum zu Nürn⸗ 
berg“ wendet ſich h 

Abg. v. Meyer - Arnswalde (wildkonſ.) gegen die 
Streichung der Summe für die Aufdeckung des römiſchen Grenz- 
walles ſeitens der Kommiſſion. Wenn deutſche Kapitalien ſo 
maſſenhaft zu Ausgrabungen in Kleinaſien ausgegeben würden, 
fo ſei eine ſolche Sparſamkeit im Inlande ungerechtfertigt. Für 
die lebende deutſche Kunſt werde viel zu wenig gethan. Es 
müßte insbeſondere zur 1 der zeitgemäßen Plaſtik ein 
Fonds dem deutſchen Kaiſer zur Verfügung geſtellt werden. Aller⸗ 
dings werde der Ornamentik des Reichstagsgebäudes Aufmerkſam⸗ 
keit zugewendet, aber dieſes Gebäude repräſentire nicht den Glanz 
der Kaiſerkrone ſondern des Reichstages. 

Redner erörtert ſodann die zweite 3 für das Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Denkmal, bezüglich deſſen er die bereits bekannten Einzel- 
beiten rekapitulirte. &r betrachte die zweite Konkurrenz als miß⸗ 
lungen, da nur vier Künſtler ſich daran betheiligt hätten. Redner 
empfiehlt, jede architektoniſche Umrahmung des Denkmals Ioengu. 
laſſen. Allegorien an Denkmälern ſeien nur dann gerechtfertigt, 
wenn fie ohne Kommentar verſtanden werden könnten. Dagegen 
ſei jeder architektoniſche Schmuck entbehrlich. In der Jury müßte 
eigentlich ein kavalleriſtiſch beanlagter Künſtler ſitzen. (Heiterkeit) 
Denn in den Entwürſen ſei bezüglich der Wahrheit in kavalleriſtiſchen 
Bewegungen ſtark geſündigt worden. Wenn er während ſeiner 
Dienſtzeit ſo geritten hätte, wie es auf manchen Figuren bei 
einigen Entwürfen dargeſtellt werde, ſo wäre er auf drei Tage in 
den Kaſten gekommen. (Heiterkeit.) Ferner erachtet Redner auch 
als den beiten Platz für das Denfmai den Pariſer Platz. Wenn 
die Reichstagsabgeordneten daran ae e ſo würden ſie ſich 
patriotiſch erbauen können. An der Schloßfreiheit gingen aber nur 
die Bankers von der Bank zur Börſe und von der Börſe zur 
Bank vorbei, und die Frauen von Hertzog zu Gerſon, wobei ſie an 
ihre Korſets ber 2 2 N 3 nis 2 

är über den Stand der Angelegenhe N 
ane 2g daß 2e ring 28e bi 8g Rande k far dieß 
eine neue Summe ausgeworfen werde. 

Staatsſekretär v. Bötticher erwidert, daß an ſich die Förde⸗ 
rung der Kunſt nicht Sache des Reichs, ſondern der Emzel⸗ 
ſtaaten ſei. Trotzdem aber mache das Reich doch erhebliche Auf⸗ 
wendungen für Kunſtwerke, und es könne ſich auch nicht paſſiv 
5 Beer, namentlich wenn es fih um feine eigenen Bauwerke 

dle. 
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Betreffs des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals ſieht Redner 
keinen triftigen Grund, warum ſich nur 4 Künſtler an der letzten 
Konkurrenz betbeiligt haben. Wenn man den Vorwurf macht, daß 
man den Künſtlern nicht zu enge Vorſchriften machen darf, jo 
müſſe es andererſeits in dem Belieben der Bauherren ſtehen, einen 
beſtimmten Charakter für das Bauwerk vorzuſchreiben. Jedenfalls 
jet es beklagenswert, daß nicht mebr Herren ſich an der Konkurrenz 
betheiligt haben, weil dann eine größere Anzahl von Entwürfen 
zur Auswahl geweſen wäre. Dem Wunſche, daß eine Summe für 

- eine neue Konkurrenz ausgeworfen werde, könne er nicht beitreten. 
Eine ſolche Konkurrenz erſcheine auch jetzt nicht mehr nötbig. Auch 
die Auswahl einer neuen Jury würde zwecklos ſein, da die An⸗ 
ſichten doch zu weit auseinander gehen. Er bitte, Geduld zu haben 
mit der Ausführung. Es erde gewiß ein Denkmal zu Stande 
kommen, das den Anſchauungen und Bedürfniſſen der Nation 
genügt und dem verſtorbenen Kaijer zu Ehre gereicht. 

Darauf wird der Titel bew at. 

Bei dem Titel „Zur Unterhaltung deutſcher Poſt⸗ 
dampfexrverbindung“ bemerkt 

g. Dr. Bamberger: Man lann dleſen Titel ſchon fait 
eine Meeresidylle nennen. Für die oſtafrikaniſche und oftafiatijche 
Linie ſind bereits Millionen ausgegeben worden. Ueberraſcht muß 
man demgegenüber ſein von dem geringen Erfolge, den dieſe Linien 
gebabt haben. Nach dem „Reichsanzeiger“ ſollen in letzten Sen 
nach den deutſchen Kolonien 34000 Tonnen ausgeführt fein. Das 
wäre eine Zunahme von 20 pEt allerdings. Aber dieſe Zunahme 
bat bei der an und für ſich ſehr geringen Ziffer doch gar leine Be⸗ 
deutung. Nach dem Berichte des Lloyd ſchwankt die Ausfuhr 
übrigens zwiſchen 19 und 22000 Tonnen. Das iſt doch ein Wider: 
ſpruch in den Angaben, und ich bin geneigt, die Angaben des Lloyd 
für die richtigeren zu halten. Die Benutzung der Linie iſt alſo eine 
ſehr geringe Die Hauptbenutzung fällt auf den Paſſagierverkehr, 
der 14000 Paſſagiere umfaßt, aber darunter find herzlich wenig 
Deutſche; der Hauptbeitandiheil find ohne Zweifel Ausländer. 
Ferner gehen dieſe Paſſagiere in ihrem größten Theil kaum nach 
unſeren Kolonien, ſondern wir befördern fremdländiſche Paſſagiere 
a Reichskoſten im Intereſſe der engliſchen Kolonien nach 

Uſtraltien. 

Wir haben dabei nicht einmal den Troft, daß der Bremer 
Lloyd auf ſeine Koſten gekommen iſt. Der Lloyd hat im «Geuen- 
theil bedeutende Summen zugeſetzt und zwar in den letzten 
4½ Jahren über 7200,00) Mark. Rechnen wir noch dazu die 
Summe von 19,800,000 Mark, die der Staat an Subventionen 
geleiſtet hat, und dazu noch eine verloren gegangene Summe von 
2½ Millionen, fo find alſo 281, Mill M. ins Waſſer geworfen 
worden, alſo im Durchſchnitt jedes Jahr etwa 6,300,000 M. Da 
der Werth der deutſchen Ausfuhr im günſtigſten Jahre 1890 nach 
den in Betracht kommenden Ländern nur 24 Millionen beträgt, jo 
iſt für dieſe eine Ausfubrprämie von reichlich 25 pCt. gewährt 
worden, die größte Prämie, die das deutſche Reich jemals ge⸗ 
währt hat. 

os Reich iſt alfo mit feiner Subvention ſchlecht gefahren, 
und auch der Mond bat ſchlechtere Geſchäfte gemacht, als er ge⸗ 
dacht hatte. Die Geſchäſtsverbindung mit dem Lloyd läßt ſich ja 
nun nicht aufheben, da er Dampfer. eigens zu dem Zwecke gebaut 
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bat. Aber ebenſo wie die Linie nach Korea ſtillſchwelgend von der 
Schaubühne verfchwunden iſt, könnte dies 1555 mit der Linie nach 
dem lieblichen Samoa, mit dem wir fo ſchöne Erfahrungen ge⸗ 
macht haben, geſchehen. Die ganze Ausfuhr Deutſchlands, auf die 
es ja hauptſächlich ankommt, nach Samoa beträgt die koloſſale 
Summe von 107100 M. Da wäre es an der Zeit, dieſe Linie zum 
mindeſten aufzugeben. (Beifall links.) 

Staatsſekretär v. Bötticher: So troſtlos, wie es der Vor⸗ 
redner darſtellt, iſt die Sache doch nicht. Wir haben immerhin in 
dem Verkehr eine e zu verzeichnen gehabt. Der Verkehr 
der Ausreiſe auf der oſtafrikaniſchen Linie iſt von 58 467 Tonnen 
Fracht im Vorjahre auf 70,503 To inen geitiegen. Die Verhältniſſe 
{m vergangenen Jahre warenüberdies ni Lt Ag Deshalbkann mann 
aus der Geringfügigkeit der Steigerung des Verkehrs noch nicht 
ſchließen, daß das ganze Unternehmen nichts werth iſt. Der defi⸗ 
nitive Erfolg der Dampferſubventlon nach Auſtralien und Oſtaſien 
läßt ſich erſt überſehen, wenn die 15 Jahre, auf die wir die Sub⸗ 
vention bewilligt haben, abgelaufen ſind. Deshalb wäre es jetzt 
verfrüht, den Vertrag zu löſen. Wir find bereits in Unterhandlun⸗ 
gen mit dem Bremer Lloyd darüber eingetreten, was zu thun ſei, 
um das Unternehmen zu größerem Gedeihen zu bringen. 

bg. Dr. Hammacher (ul.): Auch ich halte die Anregung 
des Abg. Bamberger für verfrüht. Allerdings iſt es zweifellos, daß 
die Linie nach Samoa nicht die Bedeutung hat, die wir vorausgeſetzt 
haben. Der Werth des Handels nach Samoa bleibt weit zurück hinter 
der Subventiansſumme, es handelt ſich hier um ein völlig unfrucht⸗ 
bares Unternehmen. Vor zwei Jahren wurde die Regierung be⸗ 
reits durch einen Antrag aufgefordert, die Verhandlung mit dem 
Bremer Lloyd dahin zu führen, daß dieſe Linie aufgegeben wird. 
Hierin alſo gebe ich Abg. Bamberger Recht. Aber man joll nicht 
darum die Subventionsſumme einfach aufgeben, ſondern ſie für 
eine andere günſtigere Linie verwenden. Ich bedaure auch, d & der 
Reichstag von der Regierung nicht genügende Informationen über 
die Geſchäftsberichte des Bremer Lloyd erhält. Der hinter uns 
liegende geringe Zeitraum konnte ſelbſtverſtändlich nicht genügen, 
um einen jo ſehr bedeutenden Export hervorzurufen, aber der 
Export ſteigt von Jahr zu Jahr und nur die Ungunſt der allge⸗ 
meinen Verhältniſſe im letzten Jahre hat eine kleine Verminderung 
herbeigeführt. Wir können aber alle Hoffnung haben, daß nach 
Ablauf der 15 Jahre derjenige Erfolg erreicht ſein wird, welchen 
man gehofft hat. \ 

Abg Richter: Herr Hammacher tröſtet ſich damit, daß die 
Sache künftig beſſer gehen wird. Die Hoffnung wird ſich doch 
nicht gerade erfüllen zwiſchen dem 14. und 15. Jahre der Subven 
tion. Auf das, was dann befördert ſein wird, kann man ſchon jetzt 
aus den 4½ Jahren einen gewiſſen Rückſchluß machen, und dieſer 
Rückſchluß geſtaltet ſich von Jahr zu Jahr ungünſtiger. Es iſt 
bezeichnend, daß Herr Hammacher, der bei der erſtmaligen Bera⸗ 
thung dieſer Sache mit einem wahren Enthuſiasmus dafur ſprach, 
heute ſich ſo reſignirt hält. Es iſt auch ſtat ſtiſch gar nicht richtia, 
daß von Jahr zu Jahr ſich beſſere Ziffern ergeben. Die Ziffern 
verändern ſich wohl, fie ſchwanken, bei einzelnen Linien iſt es 
etwas beſſer, bei anderen iſt es ſchlechter; aber eine ſteigende Ent⸗ 
wickelung iſt in keiner Weiſe wahrzunehmen. Ich wünſchte auch, 
daß wir amtliche Ziffern hätten, um nicht erſt in eine Kontroberſe 
über Thatſachen eintreten zu miſſen. Herr Bamberger hat ja auch 
ſchon vor zwei Jahren den Wunſch nach einer amtlichen Stauiſtit 
ausgeſprochen, und die Regierung iſt zu einer ſolchen Veröffent⸗ 
lichung in der Lage, da im ſtatiſtiſchen Amt über den Waaren⸗ 
verkehr auf dieſen Linien eine genaue Statiſtik geführt wird. Der 
Geſchäftsbericht des Norddeutſchen Lloyd giebt gar keine Klarheit. 

Herr Bamberger ſieht die Sache noch viel zu günſtig an, wenn 
er von einer Prämie von 25 Prozent ſpricht. Er berückſiſchtigt 
dabei die oſtafrikaniſche Subvention von 900 000 M. nicht, während 
nach der amtlichen Statiſtit der ganze Werth des Handels zwiſchen 
Deutſchland und Oſtafrika auf allen Linien nur 820000 M. betragt. 
Dazu ſchießen wir noch 2½ Millionen für Oſtafrika zu, halten 
Schiffe daſelbſt und debattiren hier im Reichstag (Zuruf vom 
Bundesrath: Das koſtet nichts!), allerdings bei der Diätenlofigkeit. 
(Heiterkeit.) Der Bundesrath, der hohe Diäten bekommt, macht 
aber Koſten. (Heiterkeit.) 

Bei den alten ſubventionellen Linien kat Abgeordneter Bam⸗ 
berger in den Verluſt nicht den Umſtand einb zogen, daß der 
Norddeutſche Lloyd auch keine Zinſen bekommt für alle Schiffe auf 
dieſen ſubventionellen Linien. Nach meinen Ziffern komme ich auf 
36 Prozent vom Ausfuhrwerth der 4½ Jahre. Wir haben ſchon 
bei der damaligen Berathung geſehen, dag wir für die auſtraliſche 
Linie allein über die Hälfte des Werthes zuſchießen. Weit ſchlimmer 
iſt es mit Samoa. Bon 18000 Tonnen Laderaum werden nur 
3000 Tonnen, alſo ein Sechſtel befrachtet. Das iſt aber der ganze 
Zwiſchenverkehr zwiſchen Auſtralien und Samoa, während es für 
uns doch auf den Hauptverkehr nach Samoa ankommt. Dieſer 
nimmt aber nur 1000 Tonnen in Anſpruch. Der ganze Verkehr iſt 
alſo mit 6 Prozent des Laderaums intereſſirt. Wie ich höre, hat 
die Poſt überhaupt kein Intereſſe an der Samoalinie, da die ganze 
Poſtbeförderung in viel kürzerer Zelt über San Francisko ſich 
vollzieht. Ich hatte damals den Antrag geſtellt, zunächſt die Sub⸗ 
vention für die Sımoalinie aufzuheben. Es ſcheinen auch Ver⸗ 
handlungen gepflogen zu fein, denn in Zeitungsberichten als 
Auſtralien hat man manchmal geleſen, nächſtens werde dieſe Z peig⸗ 
linie eingeſtellt werden. Offenbar kann man ſich an Ort und Stelle 
gar nicht erklären, daß das Deutſche Reich für eine ſolche Linie 
Geld übrig hat. Ein Reichstagsbeſchluß kam damals wegen des 
Ablaufens der Seſſion nicht zu Stande. Auf das Eatſchiedenſte 
aber muß ich mich dagegen verwahren, daß, wenn dieſe Zweiglinie 
eingezogen wird, das Geld zur Verwendung kommen ſoll, um eine 
neue Linie einzurichten, um dieſes un lückſelige Subventionsſyſtem, 
das ſich in keiner Weiſe bewährt hat, fortzuſetzen, ſchöner zu machen 
und zu vervollſtändigen. Herr Hammacher ſcheint es für unum⸗ 
gänglich nöthig zu halten, daß unter allen Umſtänden 4½ Millionen 
ins Waſſer geworfen werden, und wenn es nicht tief genug iſt in 
Samoa dann irgendwo anders. (Heiterkeit und Beifall links.) 

Abg. Sambammer (df.): Der frühere Enthuſiasmus fir 
die Dampferſubventionen iſt verſchwunden. Ich möchte dabei aber 
noch einen neuen Geſichtspunkt anregen. Wie liegen die Verhält⸗ 
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niſſe in den Einzelſtaaten? Für mein Heimathsland Sachſen⸗ 
Meiningen beträgt der Subventionsantheil 300 000 M, alſo 20000 
Mark pro Jahr. Glauben Sie, daß der Sachſen⸗Meiningen'ſche 
Landtag iolde Summen für einen ſolchen Zweck bewilligen würde? 
Wir haben weit näherliegende Aufgaben im eigenen Londe, für 
die wir Geld brauchen. 

Abg. Dr. Bamberger: Wir können ſchon jetzt die Ent⸗ 
wickelung des Verkehrs überſehen und brauchen nicht erit die 15 
Jahre abzuwarten. Wir hätten, wenn wir die Suboention nicht 
bewilligt hätten, andere private Unternehmungen e Arnim 
können, die mit Freude eingetreten wären. Unfere ganze Kolonlal⸗ 
politik kommt darauf hinaus, daß wir mit deutſchem Gelde auf 
deutſchen Schiffen fremde Auswanderer aus fremden Ländern 
fremden Kolonien befördern. Ich kann nur immer wieder vor 
zu ſanguiniſchen Ideen in Bezug auf unſere Kolonialpolitik 
warnen. 

Abg Dr. Hammacher führt das engine Ergebniß des 
„Nordd. Lloyds“ theilweiſe auf die Steigerung der Kohlenpreife 
5 auf 5 vielfachen wirthſchaftlichen Störungen in der letzten 
Zeit zurück. 

Abg. Richter: Ich gebe zu, daß die hohen Kohleupreiſe den 
Nordd. Lloyd geſchädigt haben. Es iſt ja bekannt, daß die ho 
Kohlenpreiſe dieſem ſehr viele S hmerzen verurſachen, und daß er 
ſchon dabei war, Lieferungen auf amerikaniſche Kohlen abzuſchließ 
um den hohen Preiſen der weſtfäliſchen Kohlen zu entgehen. 
möchte Hrn. Hammacher anheim geben, ſeine Anſtrengungen mit den 
unſrigen zu vereinigen, und alles zu beſeitigen, was eine Ver⸗ 
theuerung der Kohle, namentlich im weſtfäliſchen Revier herbek⸗ 
führt. So wird die Dampferſubventionspolttik geſchädigt durch die 
Kohlenſubventionspolitik; fo macht die Bismarck'ſche Politik ſich 
ſelbſt kaput, indem fie an dem einen Ende ſchädigt, was ſie an dem 
anderen nützen will. a . 

Abg. Dr. Hammacher erwidert, daß er ſtets gegen diejenige 
Politik gekämpft habe, welche die Eiſenbahntarife für ausländiſ 
Kohlen höher bemeſſe als für inländiſche. 

Abg. Richter hebt nochmals hervor, daß die hohen Kohlen⸗ 
preiſe weſentlich ein Produkt der Begünſtigung ſind, welche die 
inländiſchen Kohlen durch die Politik des Fürſten Bismarck er⸗ 
erfahren hat. 

Der Titel wird bewilligt. 

Die Berathung der Titel: „Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 


verſicherung“ wird ausgeſetzt bis zum Kap. Reihe 


verſicherungs amt“. 2 

Bei Kap. 7b „Reichskommiſſarlat für Ueberwachung des Aus⸗ 
wanderungsweſens“ giebt 

Abg Dr. Hammacher (matlib.) feiner Befriedigung darüber 
Ausdruck, daß die Regierung ſich mit dem Erlaß eines Aus⸗ 
wanderungsgeſetzes beſchäftige. Es werde vor Allem 
darauf ankommen, das Maß der Fürſorge des deutſchen Reiches 
für die Auswanderer feſtzuſtellen. % England, Belgien und im 
der Schweiz beitänden ſeit mehreren Jahren regierungsſeitig ein⸗ 
gerichtete Auswanderungs Bureaus, deren Aufgabe es namentlich 
ſei, die Auswanderer zu informiren und durch Regierungs Agenten 
in den überſeeiſchen Ländern die Jutereſſen der Auswanderer 
wahrzunehmen. In Preußen verbiete ein Geſetz von 1859 Agen⸗ 
turen für die Auswanderung nach Braſilien, obgleich ſolche don 
großen wirthſchaftlichen Vortheilen für die deutſchen Intereſſen 
geweſen wären. Dies Agenturverbot ſei nicht mehr an der Zeit, 
da eine Auswanderung, namentlich —. Südbraſilten, durchaus 
wünſchenswerth ſei und ſeitens der braſilianiſchen Regierung ges 
nügende Garantien geboten ſeien. Redner fragt an, ob das Aus⸗ 
wanderungsgeſetz ſich in dieſer Richtung bewegen werde, und ob 
jenes Agenturverbot von 1859 aufgehoben werden ſolle. 8 

Staatsſekretär v. Bötticher erwidert, daß der Entwurf 
eines Auswanderungsgeſetzes fertig iſt und dem Bundesrath vor⸗ 
liegt. Vorausſichtlich wird noch in dieſer Seſſion der Reich sta 
ſich damit zu beſchäftigen haben. Ueber den Jahalt kann narieli 
in dieſem Augenblick keine Mittheilung gemacht werden. Das Verbot 
der Auswanderung nach Braſilien iſt eine preußiſche Maßregel, 
auf welche das Reich elnen Einfluß nicht üben kann. 

Abg. Lingens (Ztr.) bittet, eine größere Aufmerkſamkeit der 


Unterbringung der Auswanderer in den Sechäfen und auf dem 


Schiffe zuzuwenden. 


— 


Zu dem Titel Reichsſchuldenkommiſſion liegt ein 9 


Antrag Richter vor: Die verbündeten Regierungen zu ers 
ſuchen, in Ausführung des Reich zmilitärgeſetzes dem Reichstage 


einen Geſetzentwurf vorzulegen zur Regelung der x 
zum einfährig⸗freiwil⸗ 


Richter: Als es 1874 darauf ankam, die Weiitöraefebr 
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Vorbedingungen, welche 
lig 5 Die nſt berechtigen. 

g. 
gebung des Reiches einheitlich zu regeln ſtellte es ſich heraus, 
mehrfach über den Kreis derjenigen Materien, deren einheitl 
Regelung im Reichs militärgeſetz vorgeiehen war, noch ein Bedürfu 
vorhanden war, andere Theile reichsgeſetzlich zu regeln. Der da⸗ 
malige Reichstag gab dieſem Bedürfniß in verſchledener Form 
Ausdruck. In Laufe der ſiebziger Jihie iſt dieſen Winſchen 
Rechnung getragen worden mit Ausnahme derjenigen Beſtimmung 
des Militargeſetzes, welche vorſieht, daß ein Getz die Vordedin⸗ 
gungen regeln ſoll, welche zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt berech⸗ 
tigen. Die Militärverwaltung empfindet ja allerdings ein ſolches 
Bedürfniß nicht. Dieſe Frage gehört aber in den Kreis einer ge⸗ 
jeglichen Ordnung, denn es iſt doch der Zweck einer Geſetzgebung. 
alles Dasjenige näher zu beſtimmen, wobei es auf die Feſtjetz ung 
von Rechten und Pflichten der einzelnen Bürger ankommt. Eine 
außerordentliche Bedeutung hat es aber für weite Kreiſe der Be⸗ 
völkerung, Pe fie ein Recht darauf haben, nur ein Jahr zu dienen 
oder 3 Jahre. a ö 

Bisher konnten wir ja eine gewiſſe Geduld haben. Nunmehr 
ſtehen wir aber vor einer grundlegenden Veränderung, die im Ver⸗ 
waltungs wege vor ſich geht, vor einer Erſchwerung der Ex⸗ 
langung der Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt, die in 
Preußen beabſi htigt iſt und dort ſchon bei den Diterprüfungen d⸗ 
Is. in Kraft teitt. Es ſoll eine Prüfung in den neunklaſſigen 
höheren Auſtalten abgelegt werden, am Ende der Unter⸗ 
ſekunda, welche die nothwendige Vorprüfung fein fol zur Ent⸗ 
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0 ſcheibung der Berechtigungsfrage. Dieſer Prüfung ſind auch die 


Spricht der Haren Beſtimmung des Reichsmilitärgeſetzes von 1874, 


Zuſtimmung der Regierung zum Geſetz ſchließt das Verſprechen 
der Regierung in ſich, ſo ſchnell als möglich 


gung der Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt einzu⸗ 


tagten außerordentlich verſchiedenartige find. Preußen befindet ſich 


des Vorrednerd einverſtanden, wonach zweckmäßig die Regelnng 


Datum angegeben ſei für die Regelung der Materie, ſo werde er 


alle Schüler die Prüfung durchmachen, ob ſie auf die Berechtigung 
für den einjährigen Dienſt Anſpruch erheben oder nicht. Das iſt 


wo die Dienſtfrage praktiſch an ſie herantritt, nicht anſehen, und Alle 


a bei der Schulverwaltung beſteht, daß fie die Reife für die 
0 e 


werden. Auch die Herren außerhalb P 


’ — 1 — des Geſetzes und keine Direktive, was da entſtehen 


Erlangung der Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Dienſte, 
bleibt nach wie vor Rechtens. Für die Einführung der Prüfung 
war auch nicht die Rückſicht auf den einjährig⸗ freiwilligen Dienſt 
maßgebend, ſondern die Regelung der wiſſenſchaftlichen Ausbildung. 
Dieſe Prüfung iſt nicht eine Vorprüfung für den einjährig frei⸗ 
willigen Dienſt allein, ſondern auch eine Vorprüfung für die Car⸗ 
riere der jungen Leute für eine Reihe anderer Fächer z. B. für 
den Subalterndienſt. Wenn nun der preußiſche Kultusminiſter be⸗ 
ſtimmt, daß die Entſcheidung der Frage, ob ein junger Mann die 
Unterſekunda erfolgreich beſucht hat, von einer beſonderen Prüfung 
abhängig gemacht werde, ſo kann die Reichsgeſetzgebung nichts 
daran ändern, und auch ein Einjährig⸗Freiwilligen⸗Geſetz würde 
daran nichts ändern. 

Abg. Dr. Althaus irg Der Reichstag hat anerkannt, daß 
ein ſulches Geſetz, wie es der 115 verlangt, nothwendig iſt. Die 
Regierung hat 1874 zweifellos die Verpflichtung übernommen, mii 
einer geſetzlichen Durchführung ſo ſchnell als möglich vorzugehen. 
Aus diefem „So ſchnell als möglich“ find nun 18 Jahre geworden. 
Ich mache daraus der i keinen Vorwurf, weil die Schul⸗ 
reform nur langſam vorwärts ging. Jetzt, wo die Durchführung 
der Reform in ziemlich naher Zeit in Ausficht iſt, müſſen wir die 
Regierung an ihre Verpflichtung erinnern. Das Reichsmilitär⸗ 
geſetz ſchließt eine Regelung der Vorbedingungen für die Freiwilligen⸗ 
berechfigung durch Inſtruktionen ausdrücklich aus Nun begreife 


unterworfen, die nachher das Ab turientenexamen noch machen 
wollen. Sie iſt nicht im Schul⸗, ſondern lediglich in militäriſchem 
Intereſſe eingeführt worden, und deshalb haben wir im Reichstage 
volle Kompetenz, darüber zu berathen. 

Von militäriſcher Seite iſt für dieſe Prüfung geltend gemacht 
worden, daß das Militär ein Intereſſe daran habe, für das In⸗ 
ſlitut der Einjährig⸗Freiwilligen junge Leute mit einer gewiſſen 
abgeſchloſſenen Bildung zu erhalten. ch würde es nun vollſtän⸗ 
dig verſtehen, wenn von dieſem Standpunkte aus die Militärver⸗ 
waltung bemüht wäre, die Hinderniſſe gegen die Entwickelung einer 
jechäftufigen höheren Lehranſtalt hinwegzuräumen, oder auf eine 
Zerlegung der neunklaſſigen Schule in eine ſechsklaſſige Unterſtufe 
und dreiklaſſige Oberſtufe hinzuwirken. Ich beſtreite aber, daß 
eine ſolche Prüfung igend einen Beweis für die Exlangung einer 

eichlofienen höheren Schulbildung giebt. Es wird nur das 

npauken und Auswendiglernen befördert wer⸗ 
den gerade für die Zeit, für welche eine Entlaſtung der Schüler 
zum Stichwort geworden it. 5 

Man jagt, die Prüfung verhindere, daß die Einzährig⸗Frei⸗ 
willigen-Berechtigung erſeſſen werde; aber auch eine Prüfung 

t ſich erſitzen. Sie wird unter Umſtänden eine rein formale, 
um ſo mehr, als die Schule an ſich gax kein ſelbſtändiges Intereſſe 
an ihr hat. Der Gedanke, die Einjährig Freiwilligen⸗ Berechtigung 
im dieſer Weiſe zu erſchweren, iſt durch Beſchluß der vorjährigen 


| ich nicht, wie man zu dieſer Beſtimmung gekommen iſt. ßes der 
Berliner Schulkonferenz unterſtützt worden. Aber W diefe | Schulkonferenz wurde allerdings die Frage eines Abſchluſſes der 
wichtige Frage iſt in der Konferenz nichts weniger als gründlich] Bildung berathen; es handelte ſich aber nur um den Unterricht, 


und klar unterſucht und behandelt worden. Referenten 
* ſich zwei oder 3 gegen eine ſolche Prüfung erklärt, und der 
eferent, auf deſſen Empfehlung fie beſchloſſen wurde, hat unter 
ihr etwas ganz anderes verſtanden, nämlich nur eine Prüfung 
für e die aus der Unterſekunda abgehen. Aus der 
Heinen Mehrheit für die Prüfung ſtimmten viele nur des⸗ 
halb dafür, weil ſie die Tragweite nicht überſahen und meinten, 
es ſei eine bei der Militärbehörde und dem Miniſterium be⸗ 
ſchloſſene Sache, genen die anzutämpfen überhaupt vergeblich wäre. 
3 iſt nicht die Abſicht des Antrages, Sie zu einer Stellung⸗ 
nahme zu der materiellen Frage zu veranlaſſen, er will nur den 
„Anus ſpruch herbeiführen, daß eine ſolche Erſchwerung der Vor: 
bedingungen ter Freiwilligenberechtigung überhaupt nicht im 
Berwaltungs w eg e eingeführt werden kann, fondern nur 
durch Geſetz Es iſt überhaupt rechtswidrig und wider⸗ 


Von 4 den Lehrſtoff. Aber nichts gab aus den Berathungen der Konferenz 
einen Anlaß für eine ſolche Inſtruktion. Im Gegentheil, man 
ſprach ſich in der Konferenz ſehr prinzipiell dagegen aus. Der 
Zweck, der durch die Einführung der Prüfung erreicht werden ſoll, 
wird nicht erreicht werden. Man wird die Gymnaſien von dem 
Ballaſt nicht befreien und einen wirklichen Beweis für die Erlan⸗ 
gung einer abgeſchloſſenen Bildung auch nicht herbei führen können. 
Man hat ſeit langen Jahren das Berechtigungsweſen für einen 
Schaden für die Schule gehalten. Dieſe Prüfung wird aber eine 
noch weit as ele Schädigung der Schule zur Folge haben. Des⸗ 
halb bitte Sie, dem Antrage beizuſtimmen. 

. g. Dr. v. Bar (df.) hält die Regelung dieſer Frage für ein 
Geſchäft der Militärverwaltung, nicht aber der Schulverwaltung. 
Das Geſchenk, welches die Militärverwaltung der Schule mit der 
Einführung der neuen Prüfung gemacht habe, ſei gerade nicht be⸗ 
ſonders verlockend. Ein jedes neu eingeſchobene Zwiſchenexamen 
vermehre nur den Gedächtnißkram und ſei ein werthloſer Balaſt. 
Redner bittet, den Antrag anzunehmen. 

Abg. Richter: Wenn der Miniſter von der Wehrordnung ge⸗ 
ſprochen hat, ſo erwidere ich ihm, daß dieſe kein Geſetz iſt, ſondern 


welchem ausdrücklich von einer geſetzlichen Regelung die Rede 
Der damalige Berichterſtatter der Kommiſſion, Abg. Lasker, 
Außerte damals ausdrücklich ohne Widerſpruch der Regierung: die 


an die Vorbereitung 
und geſetzliche RR, der Angelegenheit zu gehen und nicht 
vorher im Wege der Inſtruktion eine allgemeine Umgeſtaltung 
Des jetzigen Syſtems herbeizuführen. Wenn die Regierung wirk⸗ 
lich jo überzeugt iſt von der Richtigkeit der Einführung dieſer 
Prüfung, jo möge fie einen Geſetzentwurf einbringen. Ich bin 
aber überzeugt, daß bei einer gründlichen allſeitigen Prüfung in 
dieſem Hauſe man erkennen wird, daß eine ſolche Prüfung nur 
einen ganz nutzloſen Ballaſt darſtellt, der die Schüler ebenſo ſchä⸗ S 
tigt, wie er die Entwickelung unſeres ganzen höheren Lehrweſens 
Hindern wird. (Beifall links.) 

Staatsſekretär v. Bötticher: Bei der Vorſchrift einer Prü⸗ 
fung bei dem Uebergang aus der Unterſekunda in die Oberſekunda 
hat es ſich durchaus nicht um eine Feſtſtellung der Qualifikation 
für den einjährig⸗freiwilligen Dienſt gehandelt, ſondern es iſt eine 

nerelle Maßregel geweſen, welche dahin geht, daß jeder ohne 
Nudſicht darauf, ob er im nächſten Jahre in die Armee eintreten 
wird, wenn er nach der Oberſekunda verſetzt werden will, ſich einer 
ſolchen Prüfung e eden ſoll. Ich glaube alſo nicht annehmen 
zu ſollen, daß es ſich darum handelt, eine Erſchwerung der Erlan⸗ 


es ſich darum, die 
machen, daß der Umfang, in welchem Kenntniſſe für die Berechtigung 
werde. 


Ich will verhindern, daß die Schulverwaltung gezwungen 


Reife vorhanden iſt. 


Einjährig⸗Freiwilligen⸗Frage vorzunehmen. 
Hierauf wird der 
angenommen, 


entſcheidende Disziplinarbehörden. 
1 Uhr. (Schluß 4%, Uhr.) 


1 N 2 2 
Preußiſcher Landtag. 

5 Abgeordnetenhaus. 
Eröffnungs⸗Sitzung vom 14. Januar, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Vizepräſident Frhr. v. Heeremann: Zu meinem Bedauern 
muß ich die Mittheilung machen, daß der bisherige Präſident des 
Hauſes durch ein Unwohlſein gehindert iſt, heute hier zu erſcheinen. 
Nach unſerer Gefchäftsordnung fällt mir deshalb die Aufgabe zu, 
die Geſchäſte vorläuſig bis zur Neuwahl des Präſidiums zu leiten. 
Demgemäß übernehme ich den Vorſitz und eröffne biermit die 
Sitzung. Ich fordere Sie auf, wie immer bei dem Beginn unſerer 
Geſchäfte, ſo auch heute den Gefühlen der Ehrerbietung, Ehrfurcht, 
Treue und Ergebenheit gegen unſeren König und Herrn Ausdruck 
zu geben, von welchen das Haus ſtets bei ſeinen Verhandlungen 
beſeelt geweſen iſt, Se. Majeſtät der Kaiſer und König, unſer aller⸗ 
S580 Herr, lebe hoch! (Das Haus ſtimmt dreimal in das 

0 ein). 
Der Präſident theilt hierauf mit, daß bis jetzt 267 Mitglieder 
angemeldet find, das Haus alſo beſchlußfähig iſt. ae 

Zu proviſoriſchen Schriftführern ernennt er die Abgg. Barth, 
Hartmann (Lübben), Imwalle und Koliſch. 

„Die Verlooſung der Mitglieder in die Abtheilungen ſoll un⸗ 
mittelbar nach Schluß der Sitzung erfolgen. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Wahl des Präſidiums 
und Entgegennahme von Regierungsvorlagen. 

Schluß 1 Uhr 10 Minuten. 


1 Serren hans. 
1. Sitzung vom 14. Januar, 1½ Uhr. 


Präſident Herzog v. Ratibor eröffnet die Sitzung mit einem 
Hoch auf den König. 

Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 96 Mitgliedern, 
das Haus tt alſo beſchlußfähig. 

Entſchuldigt iſt für die Dauer der Seſſion u. a. Fürſt v. Bis⸗ 
marck Geſchäfle halber. 

ri werden auf Vorſchlag des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow das 
bisherige Präſidium Herzog v. Ratibor, Frhr. v. Man⸗ 
teuffel und Boetticher, ſowie die bisherigen Schriftführer: 
Hammer, v. Klitzing, v. Neumann, v. d. Oſten, Graf v. Garnier, 
v. Reinersdorf, v. Wiedebach und v. Rohr durch Alkklamation 
wiedergewählt und nehmen die Wahl an. 


Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. (Geſchäftliche Mittheil f 
Schluß 2, Uk. Freitag 1 Uhr. (Geſchäftlich heilungen.) 


Deutſchland. 

— Berlin, 14. Jan. Die Staatsregierung wird ſich 
wohl nicht mit der unfruchtbaren Illuſion tragen, daß die 
Thronrede zur Eröffnung des preußiſchen Landtages beſon⸗ 
dere Befriedigung bei irgend einer Partei im Lande und zu⸗ 
nächſt im Abgeorduetenhauſe hervorgerufen habe. Das abſolute 
Stillſchweigen, mit dem die ſpärlich im Weißen Saale ver⸗ 
ſammelt geweſenen Landboten die Verleſung des Aktenſtückes 
aufgenommen haben, iſt an und für ſich auch ſchon eine Kritik. 
Würde die Thronrede wie die vorjährige einen die auswärtige 
Politik berührenden Schlußpaſſus gehabt haben, der natürlich 
friedlich gelautet hätte, dann hätte der Beifall wenigſtens an 
dieſem Punkte einſetzen können. Mit ernſtey Gedanken und 


führen. Die Wehrordnung verlangt hierfür nur den Nachweis der 
nſchaftlichen Befähigung und ſieht dieſen in dem erfolgreichen 
Beſuch der Unterſekunda. Hieran iſt nichts geändert. 

Im Uebrigen iſt es ja richtig, daß nach dem Reichsmilitärgeſetz 
die Vorbedingungen zum einjährigen freiwilligen Dienſt durch die 
Meſetzgebung zu regeln find. Wenn das bisher noch nicht geſchehen 
in, io liegt das daran, daß die Schulverhältniſſe in den Einzel⸗ 


ja jetzt vor einer neuen Organiſation, und man wird gut thun, zu 
warten, bis die Organiſation der Schule zu einem Abſchluß in den 
Einzelſtaaten gekommen iſt. 


Abg. Dr. Hartmann (dk.) erklärt ſich mit den Ausführungen 


der in dem Antrag geforderten Materie verſchoben werde wegen 
der jetzigen Bewegung in der Reform der Schule. Im Prinzip 
sei allerdings der Antrag vollſtändig gerechtfertigt, und da kein 


den Antrag annehmen. 

Abg. Richter: Die Auslegung des Staatsſekretärs, als ob 
bie neu eingeführte Prüfung in der Unterſekunda nicht in Ver⸗ 
Bindung ſteht mit der Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen 
Dienſt, wird in allen Kreiſen, die die Frage bisher verfolgt haben, 
Erſtaunen erregen; denn ſie widerſpricht Allem, was bis jetzt in 
dieſer Sache zu Tage gekommen iſt. Die Initiative zu dieſer Ver⸗ 
änderung iſt ausgegangen durch das milttäriſche Intereſſe von 
einer militäriſchen Behörde. Ein Kommiſſar der Kriegsverwaltung 
hat in der Konferenz einen Vortrag darüber gehalten, und auf 
dieſen hin iſt die Maßregel beſchloſſen worden. Allerdings müſſen 


nur natürlich, denn bei den jungen Leuten zwiſchen 14 bis 15 
Jahren kann man ihre körperliche Entwickelung bis zu der Zeit, 


richten ſich darauf ein, daß fie ſpäter dienen müſſen. Auch Diejenigen 
muſſen die Prüfung beſtehen, hinſichtlich deren nicht der mindeſte 


rſekunda beſitzen, eben deswegen, weil von der Militärbehörde 
ſolche Formalien gefordert werden. Thatſächlich liegt alſo hier 
eine Erſchwerung vor, nicht als Abſicht, ſondern als Folge der 
neuen e 
Eine feſte Ordnung im Schulweſen, bis zu der die Frage auf⸗ 
oben werden ſoll, hat doch immer beſtanden. Charaktertitiich 
jetzt bloß, daß nun eine eg von Grund auf beabſichtigt 
. Aber gerade weil die Sache im Fluß iſt, muß die Berech 
gung des Einjährig⸗Freiwilligen⸗Weſens durch Geſetz geregelt 
N 5 1b Preußens haben ein großes 
tereſſe, uns in dieſer Frage beizuſtehen. Denn wenn wir die 
ſchwerung einmal in Preußen haben, jo werden wir ſie auch in 
anderen Staaten bekommen. Ä 
Der Antrag giebt ja allerdings keinen Termin für das Zu⸗ 


Wenn ich aber einen ſolchen Antrag ſtelle im Sinne einer 
bestehenden geſetzlichen Beſtimmung, ſo ſtelle ich ihn in dem Sinne, 
wie dieſe gejeßliche Beſtimmung erlaſſen worden iſt, alſo in dem 
Sinne, das keine Erſchwerung in dem Einjährigfreiwilligenweſen 
Eintreten ſoll, bevor dieſe Regelung ſtattgefunden hat. In dieſem 
Sinne bitte ich Sie, den Antrag anzunehmen. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Was bisher Rechtens war, 
daß der einjährige erfolgreiche Beſuch der Unterſekunda genüge zur 


eine Verwaltungsinſtruktion, eine Vollzugsbeſtimmung. Hier handelt 
Beſtimmung, des Militärgeſetzes geltend zu 


zum einjährig⸗ freiwilligen Dienſt erlangt werden, genau feſtgeſetzt 


wird, Prüfungen vorzunehmen, auch wenn ſie genau weiß, daß die 
Die Einführung der Prüfung bildet eine neue 
Belaſtung des Schülers. Gerade weil jetzt Umgeſtaltungen im 
chulweſen vorgenommen werden, iſt es Zeit, die Regelung der 


Antrag Richter mit großer Majorität 
ebenſo der Reſt des Kapitels und die Kapitel: 
„Bundesamt für das Heimathweſen“, Schiffsvermeſſungsweſen und 


Sodann wird die weitere Berathung vertagt lauf Freitag 


geringen Hoffnungen tritt der Landtag zuſammen, und ernſt, 
bitter ernſt, wird ſeine Arbeit ſein. Die Thronrede ſagt kluger⸗ 
weiſe das Schlimmſte gleich vorweg. Ein Defizit iſt da, und 
zum erſten Male ſeit langer Zeit wird der preußiſche Staats⸗ 
haushalt nur durch eine Anleihe zur Deckung des Fehlbetrages 
ins Gleichgewicht gebracht werden können. Darauf konnte 
man freilich vorbereitet ſein. Nichts war ſeit faſt einem Jahre 
ſchon gewiſſer, als daß der Staatseiſenbahnbetrieb Minder⸗ 
einnahmen im Vergleich zu den Maybachſchen Zeiten liefern 
werde. So unvernünftig iſt nun aber Keiner, daß er für dies 
unerfreuliche Ergebniß den neuen Eiſenbahnminiſter verant⸗ 
wortlich machen möchte. Herr Thielen trägt ebenſowenig eine 
Schuld am Darniederliegen des Verkehrs, wie es ein Verdienſt 
des Herrn v. Maybach geweſen iſt, daß zu ſeiner Zeit der 
Verkehr noch in gewinnbringender Blüthe ſtand. Wir haben 
einige Jahre den Vortheil davon gehabt, daß die Finanz⸗ 
verwaltung Preußens zu einem großen Theile vom Gedeihen 
des Staatsbahnweſens abhängt. Wir ſehen jetzt die Kehrſeite 
der Medaille und müſſen diesmal unter den Folgen des all⸗ 
zuengen Zuſammenhanges zwiſchen den geſammten Finanz⸗ 
zuſtänden und dem Eiſenbahnbetriebe leiden. Was die von 
der Thronrede angekündigten Vorlagen betrifft, ſo ſind nicht 
alle dieſe Geſetzentwürfe ſchon vorher bekannt geweſen. So 
z. B. iſt es eine Ueberraſchung, daß ein Geſetz in Ausſicht 
geſtellt wird, welches außer der Stolgebührenfrage „auch andere 
äußere Verhältniſſe der evangeliſchen wie der katholiſchen 
Kirche“ regeln ſoll. Vielleicht iſt mit dieſer Ankündigung eine 
Erfüllung der Verheißungen gemeint, mit denen der Minifter- 
präſident den Unmuth der evangeliſchen Kirche gelegentlich der 
Einbringung des Sperrgeldergeſetzentwurfes in der vorigen 
Seſſion beſchwichtigte. Damals verſtanden jene konſervativ⸗ 
orthodoxen Zirkel, aus denen die bekannten Hammerſtein⸗Kleiſt⸗ 
Retzowſchen Anträge hervorgegangen ſind, die Sache ſo, als 
ob die Loslöſung der evangeliſchen Hierarchie vom Staate der 
Erfüllung entgegengeführt werden könnte. Trotz der kürzlichen 
Zurückweiſung ähnlicher Anliegen, die in den Verhandlungen 
der Generalſynode formulirt wurden, iſt es garnicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß wirklich etwas dieſer Art kommt. Eine Regie⸗ 
rung, die ein Volksſchulgeſetz wie das jetzt die Gemüther er⸗ 
regende vorlegt, könnte auf dem betretenen Wege wohl auch 
weiter gehen wollen. Die Politik der ausgleichenden Gerechtig⸗ 
keit würde allerdings zu einer Verzerrung werden, wenn bei 
jeder dem Zentrum gewährten Konzeſſion ein Zugeſtändniß an 
die evangeliſche Orthodoxie und umgekehrt bereitgehalten 
würde. Ueber das Volksſchulgeſetz iſt die ſonſt ziemlich 
redſelige Thronrede ſo gut wie ſtumm. Sie ſagt nur, 
daß die Vorlage „die einſchlagenden Vorſchriften der Ver⸗ 
faſſungsurkunde zur vollen Ausgeſtaltung bringen ſoll.“ 
Wenn ſie dies ſagt, ſo heißt das, ſie ſagt garnichts. Ob ein 
Geſetzentwurf zur Ablöſung der Stolgebühren fo dringend 
nothwendig iſt, während gleichzeitig der Grundſat äußerſter 
Sparſamkeit betont wird, wird das Abgeordnetenhaus näher 
zu unterſuchen haben. Es iſt uns nicht bekannt, daß die 
evangeliſche Geiſtlichkeit Noth leidet, weil das Zivilſtandsgeſetz 
die Materie der Stolgebühren auf eine andere Grundlage ge⸗ 
ſtellt ahat. Jedenfalls wird das gewaltige Beamtenheer, das der 
Sparſamkeit zu Liebe auf die Verbeſſerung ſeiner Beſoldungen 
noch länger warten muß, mit unmuthigen Gefühlen, die man 
ſehr wohl verſtehen kann, auf die Fürſorge für die Geiſtlich⸗ 
keit blicken. Auf andere, von der Thronrede angekündigte Vor⸗ 
lagen wird zweckmäßigerweiſe bei ihrer Einbringung zurückzu⸗ 
kommen ſein. Wir wollen hier nur kurz konſtatiren, daß nicht 
alle Geſetzentwürfe, auf die das Abgeordnetenhaus vorbereitet 
ſein darf, in der Thronrede aufgezählt worden ſind. So fehlt 
z. B. die Vorlage über die Aenderung des Wahlgeſetzes, ſo⸗ 
dann auch die, welche Beſtimmungen über die Geheimhaltung 
der Einkommenſteuerliſten bei Landtagswahlen und Kommunale 
wahlen treffen will. 


— Der neue Volksſchulgeſetzentwurf iſt im Ab⸗ 
geordnetenhauſe bereits zur Vertheilung gelangt. Er umfaßt 
194 Paragraphen in neun Abſchnitten. Die weſentlicheren 
Unterſchiede gegen den vorjährigen Goßler'ſchen Entwurf find 
nach einer Zuſammenſtellung der „Freiſ. Ztg.“ folgende: 

Aufgabe und Einrichtung der öffentlichen 
Volksſchule. Neu aufgenommen iſt folgende Beſtimmung: Der 
Regel nach ſoll ein Kind den Unterricht durch einen Lehrer ſeines 
Bekenntniſſes empfangen. Soweit nicht an einem Ort bereits eine 
anderweite Schulverfaſſung beſteht, ſollen neue Volksſchulen nur 
auf konfeſſioneller Grundlage eingerichtet werden. Die vorhandenen 
Volksſchulen bleiben, vorbehaltlich anderweiter Anordnung im ein⸗ 
einen Falle (86), in ihrer gegenwärtigen Verfaſſung bestehen. — 

ährend im fruheren Entwurf eine beſondere konfeſſtonelle Schule 
erſt für eine Minderheit von 60 Kindern eingerichtet werden 
konnte, iſt dieſe Einrichtung im neuen Eatwurf obligatorſſch 
und außerdem fakultativ beim Vorhandenſein einer Minorttät ſchon 
von 30 Kindern. — Ganz neu iſt die Beſtimmung, daß Kinder, 
welche nicht einer vom Staat anerkannten Reli 

ſonsgeſellſchaft angehören, an dem Religionsunterricht 
der Schule Theil nehmen m üſſen, wenn der Regierungs- 
präſident nicht die Befreiung verfügt. Letztere muß nur 
erfolgen, wenn ſeitens der zuſtändigen Organe der be⸗ 
treffenden Religionsgeſellſchaft ein bezüglicher Antrag geſtellt 
und der Nachweis erbracht wird, daß den Kindern in der ihrem 
Bekenntnißſtande entſprechenden Form und durch einen 
nach der Lehre ihres Bekenntniſſes vorgebildeten, auch im Uebri⸗ 

en befähigten Lehrer Religionsunterricht extheilt wird. — 
Demnach können alſo Kinder freireligtöſer oder reli⸗ 
gionsloſer Eltern gezwungen werden, beiſpielsweiſe an einem 
katholiſchen Religlonsunterricht Theil zu nehmen. 

Gleichfalls ganz neu iſt auch folgende Beſtimmung: An 
konfeſſionell eingerichteten Schulen dürfen nur 
Lehrer der betreffenden Konfeſſlonen beſchäftigt 
werden. Dieſe Vorſchrift findet auf den für die Kinder einer an⸗ 
deren Konfeſſion anzuſtellenden Religlonslehrer keine Anwendung. 
Letzterem kann, wenn die Beſchaffung der Lehrkräfte mit er⸗ 
heblichen Schwierigkeiten und Koſten verbunden If ausnahmsweise 
nach Anhörung des Schulvorſtandes die Ertheilung anderer reli⸗ 
giöſen Fragen fernſtehender Lehrſtunden übertragen werden. 

In dem zweiten Abſchnitt „Träger der Rechtsverhält⸗ 


u u 


Den © 
der gewählten, 
in gleichem Verhältnis bis auf das Dreifache zu erhöhen. Beſtehen 


treten. 
und ernannten Mitglieder Art 


in einer Gemeinde mehrere Schulen derſelben Konfeſſion 
oder derſelben Schulverfaſſung, ſo kann für dieſelben durch Ge⸗ 


meindebeſchluß ein gemeinjamer Schulvorſtand eingeſetzt 


den. 

Neu ſind die Beſtimmungen für Privatunter⸗ 
richt. Dornach wird zur Ertheilung von Privatunterricht, welcher 
die Ziele der Volksſchule verfolgt, ſowie zur Begründung und 
Leitung von Unterrichtsanſtalten ſeder Preuße zugelaſſen, welcher 
e Atkliche, wiſſenſchaftliche und techniſche Be⸗ 
ühigung der betreffenden Staatsbehörde nachgewieſen hat. Als 
Leiter (Leiterin) von Privatſchulen dürfen insbeſondere nur Lehr⸗ 
perſonen, welche die Rektoratsprüfung (Schulvorſteherinnenprüfung) 
vor einer preußiſchen Prüfungslommiſſion beſtanden haben, zuge⸗ 
laſſen werden, als Lehrer (Lehrerinnen) nur ſolche Lehrperſonen, 
welche den für die Lehrthätigkeit an einer Volksſchule erforderlichen 
Befſähigungsnachweis beſitzen. Für Hauslehrer wird die Be⸗ 
fähigung ohne Weiteres als vorhanden angenommen: bei Geiſtlichen 
(Predigern, Predigtamtskandidaten beziehungsweiſe Prieſtern) der 
vom Staate anerkannten Religionsgeſellſchaften, bei Lehrern un 
Schulamtskandidaten, bei Studirenden, und ſofern es ſich nur um 
Kachbilfeunterricht eines eine öffentliche Schule beſuchenden Kindes 
— bei Schülern der beiden oberen Klaſſen höherer Lehr⸗ 

anſtalten. 

Bei der Gründung von Unterrichtsanſtalten iſt ein Lehrplan 
einzureichen, welchen der Regierungs⸗Präſident feſt⸗ 
zuſetzen hat. Treffen die geſetzlichen Vorausſetzungen nicht 
mehr zu, ſo kann die Befugniß zur Ertheilung von Privatunterricht 
oder der Leitung von Privatunterrichts⸗Anſtalten im Verwaltungs⸗ 
ſtreitverfahren entzogen werden. 

Nach den Beſtimmungen über die Seminarien ſind 
Find u. A. die Religionslehrer den kirchlichen Oberbehörden nam⸗ 
haft zu machen behufs Aeußerung, ob gegen Lehre und Wandel 
derſelben Einwände zu erheben ſind. 

Die finanzielle Dotation der Gemeinden iſt 

{be, wie im vorjährigen Entwurf. Zur Beſtreitung der Koſten 

en, wie ſchon gemeldet, 9 Millionen der Mehrerträge 
aus der neuen Einkommenſteuer verwandt wer⸗ 
den. Dieſer Betrag wird alſo der im Voxjahre beſchloſſenen Ver⸗ 
wendung zur Ueberweiſung der Grund» und Gebäudeſteuer an 
Kommunalverbände entzogen. 

Dortmund, 14. Jan. Der Bergarbeiterführer 
Stegel aus Dorſtfeld iſt aus Furcht vor ſeinen ihm zuerkannten 
zahlreichen Gefängnißſtrafen nach England entflohen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 14. Jan. Der Bundesrath hat in ſeiner 
heutigen Sitzung dem N über die Paragraphen 
3 3 9 des Geſetzes, betreffend die Bekämpfung der Trunk⸗ 
Sucht, zugeſtimmt. g 

Köln, 14. Jan. Nach zuverläſſigen Nachrichten hieſiger 
Blätter beſtätigt es ſich, daß die diesjährigen Kaiſermanöver 
zwilden dem VIII. und XVI. Armeekorps ftattfinden. Das 

anöverfeld wird zwiſchen Diedenhofen und Saarlouis ſein. 

Leipzig, 14. Jan. Der frühere Bankdirektor Winkel⸗ 
mann ift heute Nacht in der Unterſuchungshaft geſtorben. 

ck, 14. Jan. Generallieutenant Graf Finckenſtein 
erklärt Namens des Kommandos des Großherzoglich⸗Mecklen⸗ 
burgiſchen Heeres-Kontingents in einer Zuſchrift an die 
„Mecklenb. Nachr.“ auch die zuletzt noch von dieſem Blatte 
aufrecht erhaltene Behauptung, daß ein vom Mecklenburgiſchen 
Kommandanten in der Sie Dömitz in Arreſt gelegter Gre⸗ 
nadier von preußiſcher Seite durch Waffengewalt befreit worden 
ſei, für vollſtändig unbegründet. 

München, 14. Jan. [Abgeordnetenhaus.] Bei der 
Fortſetzung der Berathung über den Eiſenbahn⸗Etat erklärte 
Miniſter v. Crailsheim neuerdings, die Sachlage hinſichtlich 
der ungariſchen Refaktien könne erſt nach der Publikation der 
Handelsverträge in Oeſterreich⸗Ungarn überſehen werden. Gegen 
eine etwaige Beibehaltung der norddeutſchen Getreideſtaffelkarte 
würden von der Regierung die erforderlichen Schritte einge, 
leitet werden, um eine Schädigung der bayeriſchen Londwirth⸗ 
ſchaft zu verhüten. Bei der freundlichen Rückſichtnahme der 

ßiſchen Regierung auf Bayern würden dieſe Schritte 
ſicherlich Erfolg haben. Die Lokalbahnzuſchläge ſeien erſt ab⸗ 
zuſchaffen, wenn die Rentabilität dieſer Bahnen eine ange⸗ 
meſſene geworden ſei. Die Einſtellung der Geſammteinuahmen 
der bayeriſchen Bahnen in den Etat mit 109 625 626 Mark 
wurde bewilligt. , 

Wien, 14. Jan. Abgeordnetenhaus. Bei der heute 
fortgeſetzten Generaldebatte über die Handtlsverträge gab der 
Abgeordnete Robitſch (Slovene) die Erklärung ab, er werde, 
obwohl kein Gegner der Handelsverträge im Allgemeinen, doch 


gegen den Handelsvertrag mit Italien ſtimmen. Stalitz (Trieſt)] 


trat für die Handels verträge ein, welche, indem fie eine Epoche 
der Zollherabſetzung inaugurirten, einen großen Fortſchritt be⸗ 
deuteten, und ſprach fich für eine Vermehrung der öſterreichiſchen 

ndelsmarine, ſowie für die Errichtung einer Bank zur He⸗ 
bung der Schiffahrt und Rhederei aus. 

Wien, 14. Januar. Abgeordnetenhaus. Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung erklärte der Ackerbauminiſter Graf 
Falkenhayn, er betrachte die Weinzollklauſel in dem italienischen 
Vertrage zwar nicht als eine Zierde des Vertrages, halte die⸗ 
ſelbe indeſſen für ungefährlich. Wollte Italien die Weinzölle 
herabſetzen, jo würde es die Herabſetzung allen Ländern mit 
Ausnahme von Frankreich bewilligen müſſen. Er hoffe, auch 
die Abgeordneten, welche die Weinzollklauſel beanftandeten, 
würden für alle Verträge ſtimmen. Geßmann (Antiſemit) er⸗ 


ir ‚Al 


d „Globe weiſt auf die Thatſache hin, 


klärte, er werde aus volkswirthſchaftlichen, nicht aus poli⸗ 
tiſchen Gründen, insbeſondere aus Rückſicht für das Klein⸗ 8 
gewerbe gegen die Verträge ſtimmen. Neuber, für die Ver⸗ 
träge, beſprach die Refaktienfrage und hob hervor, die Refaktien 
kämen nur der Handelsgeſellſchaft zu Gute, welche im 
ungariſchen Intereſſe gegründet ſei und ſonſt keine Exiſtenz⸗ 
berechtigung hätte; er bedauere das Vorgehen des ungariſchen 
Handelsminiſters Baroß. 


Ser, v. (50er) 66 Gd. 
40 Br. Jun. Jul a Br. 


ink, Ohne Umſatz. 
Die Börfenkommilken. 


Meteorulogiiche Beobachtungen zu Poſen 
im Januar 1892. 


Datum. 
Stunde. 


0 
Gr. reduz in mm; 
66 m Seehöhe. 


Bern, 14. Jan. Die Kommiſſion des Nationalraths T Nam. 2 747,8 mäßig ' 
für die Striegsbereitfehaft hat der betreffenden Vorlage des 14. Abends? 7478 8 wach | trübe 5 99 
Bundesraths zugeſtimmt. Die Geſammtſumme des für die 15 Morgs. 7 748,3 SW leicht trübe 105 


Kriegsbereitſchaft verlangten Kredits beträgt 7 Mill. Fres.; 
der Bundesrath wurde ermächtigt, eine Anleihe von 5 Mill. 
Franes aufzunehmen. 

Rom, 14. Jan. Die Deputirtenkammer hat ihre Arbeiten 
heute wieder aufgenommen. Miniſterpräſident di Rudini legte 
die auf das Uebereinkommen mit Ras Tigre bezüglichen 
Dokumente vor. Darauf wurde mit der Berathung der 
Handelsverträge mit Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn be⸗ 
gonnen. Die Deputirten Gianturco und Rubini ſprachen ſich 
für die Verträge aus. 5 


Am 14. Jan. Wärme⸗Maximum — 28° Cell. 
Am 14. Wärme⸗Minimum — 10,5’ = 


Telegraphiſche Vörfenberichte. 
ds⸗Kurſe. 


Jon 

Breslau, 14. Jan. Ermattend. 

Neue Zproz. Reſchsanleihe 8490, 3½ proz. L.⸗Pfandbr. 96,40 
Konſol. Türken 18,40, Türk. Looſe 68,25, 4proz. ung. Golbrente 
92.30, Bresl. Diskontobank 90,50, Breslauer Wechslerbank 91 50 
Kreditaktien 162,00, Schleſ. Bankverein 110,25, Donnersmarckhütte 
81,25, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 125,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 55,40, 


Paris, 14. Jan. Nach einer Meldung aus Kairo wird | Oberfchlei. Portland⸗Zement 95,50 Schleſ. Cement 130,50, Oppeln. 
der Khedive Abbas morgen dort erwartet. h 5 2 oa, er 8 Be Sa 
London, 14. Jan. Die Blätter beklagen den frühen] Hefterreich. Banknaten 172,40, Ruf. Banknoten 200 3 


00. 
Jraukfurt a. M., 14. Jan. (Schlußkurſe). Ruhig. 
Lond. Wechſel 20,345, 4proz. Reichsanleihe 106,30, öſterr. Silber⸗ 
rente m. 4'/,proz. Papierrente 80,80, do. 4proz. Goldrente 95,30, 
0 


Tod des Herzogs von Clarence, durch deſſen Hinſcheiden 
die an die nahe Vermählung deſſelben mit der Prinzeſſin 
von Teck geknüpften Hoffnungen vernichtet ſeien. Der 
daß keiner der fünf 
Herzöge von Clarence, welche in der Geſchichte Englands 
vorgekommen ſeien, Nachkommen hinterlaſſen habe. Das Blatt 
ſpricht die Hoffnung aus, daß dieſer unglückverheißende Titel 
nicht wieder verliehen werde. 

Konſtantinopel, 14. Jan. Die „Agence de Konſtan⸗ 
tinople“ verſichert, die Mächte, welche das bulgariſche Aus⸗ 
weiſungsrecht unterſtützten, nähmen die Gelegenheit wahr, um 
behufs Vermeidung von Mißverſtändniſſen die Auslegung der 
Kapitulationen betreffs der Ausweiſungen zu regeln. Hiernach 
hätte die Pforte, deren unbedingtes Ausweiſungsrecht die 
Mächte anerkennen, bei jedem Ausweiſungsfalle die Mitwir⸗ 
kung der Konſularbehörde oder einer anderen kompetenten Be⸗ 
hörde anzuſprechen, wodurch zu einem etwaigen Abkommen die 
entſprechende Zeit gewonnen würde. Falls dies unmöglich 
ſei oder die betreffende Behörde nicht interveniren ſollte, ſo 
könnte die Pforte unabhängig mit der Ausweiſung vorgehen, 
indem ſie die Schlichtung der eventuellen Intereſſenverletzung 
der Zukunft überließe. 


Angekommene Fremde. 


Voſen, 15. Januar. 0 

Mylius Hotel de Dresde (kritz Kremer). Sekond⸗Lieutenant 

im 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiment Königin Eliſabeth v. Rheinbaben 
a. Spandau, gan tmann u. Kompagniechef im Infanterie⸗Regiment 
Graf Kirchbach (Niederſchleſ.) Nr. 46 Leutwein a. Poſen, die Land⸗ 
räthe Dr. v. Willich a. Birnbaum u. Hoffmann a. Koſten, Super⸗ 


90. 
Sproz, 
iBr 


80,766, 
Wiener Wechſel 172,40, ſerbiſche Tabaksrente 85,00, Bochum. Guß⸗ 
Dortmund. Union 59,5), Harpener Bergwerk 150,40 
Hibernia 128,50, 4proz. Spanier 64,20, Mainzer 112,50. 

Privatdiskont 2¼ Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 251, Disk.⸗Kommandit 
175,70, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener ——, Lombarden 
Gotthardbahn —.—. 

Wien, 14. Jan. (Schlußkurſe.) Geſchäftslos, Alvine Montan⸗ 
W und Lombarden auf Platzkäufe höher, ſonſt auf Berlin 

wächer. 
Deſterr 4,9, Papierr. 93,62 ¼½, do. proz. 103,10, do. Silberr 
93,25, do. Goldrente 110,60, 4proz. ung. Goldrente 107,00, do. 
Bapierrent 102,20, Länderbank 208,00. öſterr. itaktien 293,00, 
ungar. Kreditaktien 332 50, Wien. Bk.⸗V. 110.75, Elbethalbahn 229 25, 
Galizier 210,25, Lemberg⸗Czernowitz 245,00, Lombarden 89,75, 
„Nordweſtbahn 211,00, Tabaksaktien 165 25, Napoleons 9,36, Mark⸗ 

noten 57,97 ½, Ruſſ. Banknoten 1,15, Silbercoupons 100,00. 

Paris, 14. Jan. (Schlußkurſe.) Matt. 
A3)proz. amort. Rente 96,12, 3proz. Rente 95,22½ 4%½ pro 
Anl. 105,72, Italien. 5% Rente 89,62 ¼, öſterr. Goldr 
ungar. Goldr. 91,68, 


5 , 4 
3. Orient⸗Anl. 63,75, aproz. Ruſſen 1889 
92,80, Egypter 480,00, konv. Türken 18,72 ½, Türkenlooſe 70,40, 
Lombarden 212,50, do. Prioritäten 311,00, Banque Ottomane 557,00, 
Panama 5 proz. Obligat. 21,00, Rio Tinto 466,25, Tabaksaktien 
—.—. Neue Zproz. Rente 95,30, Zproz. Portugieſen 31½, Neue 
3 proz. Ruſſen 75%. 
Auf Ruſſenwerthe und Mattigkeit Spanier allgemein gednückt. 
Parquetwerthe rücgängig, Rio flau, Türkenwerthe auf Realifation 
ſchwächer, nur Rente zlemlich feſt. 


We en 
; RE . Orientan „ do. III. entanleihe 0. 
asc. d run Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute an inen andel 258, Petersburger Dlstontobant 555, Ber- 


Fündling, en Heimanſohn u. Eckersdorff aus 
Berlin, Löb a. Köln a. Rhein, Grünberg a. Görlitz, Schwab a. 
Mannheim, Müller a. Frankfurt a. O., Birkigt a. Plauen, Bielen⸗ 
berg a. Hamburg, Dankworth a. Bisdorf b. Magdeburg, Löwen⸗ 
ſtein a. Kulmbach, Baumann a. Stettin u. Baraſch a. Bunzlau, |- 
Gutsbeſitzer Rubarth a. Kotlowo, Rittergutsbeſitzer Retz a. Da⸗ 
maslaw. Oberinſpektor un aus Berlin, Bezerksbeamter der 
Gothaer Bank Thomale a. Frankfurt a. O. und Referendar a. D. 
von Rüben a. Frauſtadt. 

Hotel Ballerue (H. Goldbach.) Die Kaufleute Heinrich, Buer⸗ 
mann und Michaelis a. Berlin, Hennigs a. Leipzig, Schmidt aus 
Dresden, Tworoger a. Frankfurt a. M., Koſterlitz, Weiß u. 17 1 
burger a. Breslau, Goldmann a. Wien, Rubinſtein a. Liſſa i. P. 
u. Stedtnitz a. Stettin u. Gerichts⸗Aktuar Voigt a. Görlitz. 

Thecdor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Fiſchel a. Frank⸗ 
furt, Oppenheim u Fraenkel a. Berlin, n a. M.⸗Gladbach 
u. Teubel g. önau, Agronom Piwonski a. Dziekanowice und 
Mauxermeiſter Reich a. Pleſchen. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Buchhalter Leitloff a. Gneſen, Stations:Affiitent Völh a. Gneſen, 
Opernſänger Boldt a. Berlin und die Kaufleute Göcke u. Donath 
a. Breslau u. Süßbach a. Berlin. 


Marktberichte. 

Bromberg, 14. Jan. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 205—218 M., Roggen 211—222 M., geringe Qualität 200 
bis 210 M. — Gerſte 155—170 M., Braugerſte 171—178 M 
Erbſen Futter- 165—180 M., Kocherbſen 189-205 M. — Hafer 165 
bis 175 M . — 50er 68,00 M., 70er 48.50 M. 

1 e zu Bres 


e e Ge Ba Sue 
„proz. Boden = Pfandbriefe 152, Große 8 e 
256, Neuf, Südweſtbahn⸗Aktien 113¼. Privatdiskont —,—. 

London, 14. Jan. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2 proz. Conſols 95 /, Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 
Italien. 5proz. Rente 89, Lombarden 8 ¼½, 4 proz. 1889 en 
(II. Serie) 92¼, konv. Türken 18%,, öſterr. Silberr. 79, öſterr. 
Goldrente 94, Aproz. ungar. Goldrente 91, Aprozent. Spanier 
63'/,, 3½ proz. Egypter 89 ½, 4 proz. unific. Egypter 95¼, Zproz. 
gar. Egypter 101',, 4¼ proz. Tribut⸗Anl. 94 6proz. Mextk. 83 ¼, 
Ottomanbank 12 ¼, Suezaktien 104 ¼, Canada Pacific 96,¾, De 
Beers neue 15 ¼ Platzdiskont 1¼. 

Rio Tinto 18 ¾8, 4½ proz. Rupees 71 ¼, Argent. proz. Gold⸗ 
Anleihe von 1886 63, Argentin. 4½ proz. äußere Goldanleſte 32, 
Neue Z proz. Reichsanleihe 84¼, Silber 42°/.. 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,51, Wien 11,95, Paris 
25,40, Petersburg 22%, 

Aus der Bank floſſen 62 000 Pfd. Sterl. 

Buenos⸗Ayres, 13. Jan. Goldagio 283,00. 

Rio de Janeiro, 13. Jan. Wechſet auf London 12¾ 


Köln, 14. J dem vet. Weizen blefiger loto 28,7 
5 an. etretdema eizen biefiger lo „1 
fremder Ioto 25,25 re a 1 

p. März 22,40, per 
9 Hafer hieſiger loto 15,25, fremder 18,50. Head {oto 64.00, 


ekten⸗ und Makler⸗Vereins, 
ee = Spinnerei-Aftien 


en, 14. Jan. (Börſen - Schlußbericht.) Raffinirtes 
Petroleum. ielle Notir. d 5 
entjebungen sole. Stegen Late 675 ber dienen Beese Bub 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Baumwolle. Steigend. Upland middl., loko 39 Pf., Upland 


x 5 — Pf., Armour 34¼ Pf., Rohe u. 
192 Ballen Cap, 9 Ballen Kämmlinge, 29 Ballen 


tal. 
Speck ſhort clear middl. Sehr feſt. 33 
Hamburg. 14. Jan. Getreidemarkt. Weizen loto ruh., holſtein. 


Wolle. 


— 30 
Feſtſetzungen der Handelskammer - Kommtition. 


feine mittlere ord. Waare. loko neuer 218228. — Roggen loko ruhig, me loko neuer 
Raps per 100 Kilogr. . 25,20 24,— 20,70 Mark 218247, ruſſ. loko ruhig, neuer 192—198. Hafer ruhig. Gerſte 
Winterrübſen . . 24,70 23,20 20,50 = ruhig. — Rüböl (umverz.) ruhig (oto 61,00. — Spirttus matt. 
28.882230 — 20.— 19— = Jan. 37°/, Br., p. Jan.⸗Febr. 37%, Br., per April⸗Mal 37°/, Ur, 
Schlaglein 23.— 20.— 18— . der Mai⸗Juni 38 Br. — Kaffee ſeſt. Umſatz 1 Sack — 
Breslau, 14. Jan. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.) Petroleum ruhig, Standard whlte ⸗loko 6,30 Br., p. Jan.⸗März 
Roggen p. 1000 Kilo —. Gel. —— Ctr., abgelaufene 6,25 Br. — Wetter: Sehr kalt. 
Kündigungsſcheine —, p. Jan. 237,00 Gd. p. April-Mai 230,00 Gd. Hambürg, 14. Jan. Zuckermarkt (Schlußbert 7 Rüben⸗ 
da ker (p. 1000 Kilo) p. Jan. 154,00 Br. N üb 5 1 (p. 100 Milo)| ohzucker I. Produkt Vaſis 88 pt. Rendement neue Mance, ref 
Br. Spirttus (p. 100 Liter à 100 Proz.) ohne | m Bord Hamburg v. Januar 14,80, März —.—, p. Mai 


. San. 60, p. 
Faß excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe gekündigt —— 15,37 ¼, p. Anguſt 15,65. Unentſchieden. 


an. (70er) 46,80 Gd., April⸗ Malt 


EIER" 


Hamburg, 14. Jan. Kaffee. Nachmittags bericht) Good ave⸗ 
rage Santos per März 64, ter Septbr. 60 ¼, per Dezbr. 58 — 


Behauptet. 
Januar. Produktenmarkt. Weizen a 2 * per 


bod fatr 3 ¼, do. do. good 3½, Peru rough fair —, do. do. good 
Air 8%, do. do Eur 9, good moderough fair 5", do. Borto TE 

good fal 0% . o. do. od. 7%, do. 15 . fair 4'/,, do. do. 
good fair 4% 


ritus war die Lokozufuhr wieder gering; es wurden um 10 Pf. 

beſſere Breife eingelegt; nach 50er Spiritus blieb ſtarke Nachfrage. 
Im Terminhandel "bleibt der . rubig und die Haltung 
ſchwach, die Preiſe gaben etwas nach 


Bert, 14. 
jahr 10,76 Gd., 10, = er. per Herbft 9,57 Gd., 9,59 Newport, 13. Jan. Waarenbericht. Baumwolle in 9 Weizen (mit Ausſchluß von Rau 000 K. 

Sale, 0. d ier 6,29 Gd. 6.31 Br. — Nen⸗Mais p. Mal⸗Jun dort 7½, do. in New⸗Orleans 6¼. Raff. Petroleum Standard geſchäftslos. ar feſt u höber. Genen 100 To. Frl 
— PR raps p. Aug.⸗Sept. 13,45 Gd., 13,55 ag in . cet 6,45 Gd., do. Standard Du in Philadelphia] digungspreis 209,5 Mk. Loko 208 —233 M Qualität. Liefe⸗ 
8 Weiter: S Schneefall. 35 Gd. Rohes Petroleum in Newpork 580, do. Pipeline] rungsqualität 214 Mk., p. 2 Monat 2095210 bez., p. Aprik⸗ 
Paris, 14. Jan. Getreidemarkt. Gee Weizen beh., Sertifieateg per Februar 63. Stetig. Schmalz loko 6.67, do | Mat 210—209,5—210,75—210,5 bez., per Mai⸗Juni 2115 —211 bis 
p. Jan. 26,00, p. Februar 26,20, p. März⸗April 26,70, 0. März⸗ Rohe u. Brothers 6,92. Speck ſhort er Chicago 6,00, Chi⸗ 212,75 —211,75 bez., per Ao Juli 213—212,25—213 5212,75 bez. 
9 26,90. — Bogen behauptet, v. Jan. 20.00, v. März $unt |cago p. Jan 11,40. Zucker (Far refining Muscovados) 3. Mais Roggen per 1000 Kilo. Loko ſchwieriger Verkauf, Preiſe un⸗ 
— 8 uhig, v. 5a 56.00, p. Febr. 56 75, 5 B New) p. Febr. 50¼ p. März 50%, 5. an 49" 7 65 Be . 1 feſt. Getündigt 250 To. Kündigungspreis 
1 57,80, p. Minze Sum 58 20. Den ſteig., v. Jan. 56 weizen ligt 102 ½ Kaffee Rio Nr. 7, 13%. Mehl 4 D. 20 C. 8 220—236 Mk nach Qualität. Sieferungsaualttät 
Febr. 57,25, p. März⸗April 58,25, p 1z⸗Juni 58,75. — Spielens Getreidefracht 5. Kupfer 11,00 KR, —. Rother Weizen per 252 Ml. gde geringer 220—221, beſſerer 225 226, guter 
tubig, p. Jan. 46,00, p. Febr. 4850. 5.2 ärz⸗April 45,50, p. Mai⸗ p. Jan. 101, p. Febr. 102½, p. März 1051 1 ta 102%, Kaffee | 228—229 ahn bez., per dieſen Monat 236,25 —236,5— 235, 
Auguft 45,25. — Wetter: Kalt. Nr. 7. low N v. „gebe. 1207, p. April bes. p. Jun. Febr. ar per Febr⸗März —, per April⸗Mal 2195 
Paris, 14. Sun. (Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 pCt. Newy a ee Pipeline cer⸗ bis 219-220—219,5 b ez, p. Mai⸗Juni 216 216,5 bez., p. Junt⸗ 

foto 39,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, p. 100 Kilo v. Januar ftcaleß per per br 05 Wetzen per N per Mat 103 ½. Juli 213—213,5 1000 eee 196-197 bez. 
p. März⸗Juni 42.12% p. Mai⸗Auguſt r ſt e p. 1 Flau. Große und kleine 158 204 M. 


41,00, p. Febr. 41,37 ½, 
42,50. 


Havre, 14. Dez. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Zlealer 
u. Co.) Kaffee 85 ewyork ſchloß mit 20 Points Baiſſe. 
Rio „Santos 17 000 Sad Nettes für geſtern. 
Havre, 14. Jan. (Zelegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziealer 
u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. März 78,25. p. Mai 
76,00, p. Sept. 74,50. 1 
Gn A erpen, 14. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens 
mp.) Wolle. La Nate, un Type B., per Febr. 4,42 ¼, per 
Abel Yan, Verfäufer, uni 4,50, Juli 453 Käufer. 
Ant werpen, 14. Jan. Getreidemarkt. Weizen behauptet. 
Roggen ruhig. Hafer unbeliebt. Gerſte flau. 
Antwerpen, 14. Jan. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß loto 16 bez. und Br., v. Jan. 16%, Br., 
p. Febr. 16 Br., 1 16 Br. Steigend. 
Amſterdam, 14 ancazinn 55. 
3 14. a. ae p. März 246, 


Jan. Li rer Are dee ordinarh 52 ¼ 
Bradford, 14. Jan. Wolle ruhig, unverändert; Garne rubig. 


in Stoffe mehr Geſchäft. 
Glasgow, 14. Jan. Roheiſen. 
warrants ne I 3 90010 
Lond Jan. 95 pt Javazucker loko 16¼ ſtetig, 
Rüben⸗ fee loto Yan, Nen Centrifugal Cuba —. 
eitere Meldung. Rüben⸗Rohzucker 14¼ matt. 
London, 8 pr Chtilt⸗Kupfer 45°%,, ver 3 Monat 46 
Livervoo we Getreidemarkt. Weizen 1 d., 
ei, e ais ſtetig knapp. — Wetter: Mieder. 


(Schluß.) Mixed numbers 


niedriger. 


Liverpool, 14. Jan. Baumwolle. Elnfangsbericht) Muth⸗ 
ag ae r naß 12 00 Ball. eg Tg 10 000 B. 
iverpool, 14. Jan achm. 4 Uhr 16 Min. Baumwolle 


unſab 15000 B., davon für Spekulation * Export 4000 Ballen. 


Middl. amerikan. e Su 9 3%, Käuferpreis, 
Febr.⸗März 3%, März⸗April 4 %, Mai-Zunt 
4575 eee uni⸗ Jud 100 feen aug Septen der 4% f d. do 

Liv an. otirungen.) Amerikaner 


„do. low ng 3½%, Amerikaner middling 


erpoo 
good ordinary 377 


47%, middling falt 4%, Pernam fair 4“ ie, do. good fair 5%/,,, 


Cecra fair 4°/,, do. good fair 47, Bahia fair —, Maceio fair 
4) ., Maranham fair 4°/ Egyptian brown fair 4 9%, do. d. good 
air 4%, do. 12 en 57 do. do. white fair 4%, do. de. amd 
air 5, do. do. 5%, G. Broach good 3%,., do. 

hollerah fair 3005 1 50 good fair 4 101 Dhollerah good 3° 605 do. 15 
3%, Oomra fair 3¼, do. good fair 3, do. gosd 3%, do. fine 
59 0 Scinde good fair —, do. good 3¼, zn good fair 2 750 


9 — 15. 5 Wetter: Starker Froſt. 
ene 14. Jan. Winterwetzen Rother p. Jan. 101 C. 
p. 8088.1 101% 0 5 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 14. Jan. Die heutige Börſe eröffnete wieder in 

Kurse feſter Haltung und mit 12 =. abgeſchwächten 
Kurſen auf ſpekulativem Gebiet, wie auch die von den fremden 
Börſenplätzen vorliegenden ungünſtigen Tendenzmeldungen lauteten. 

Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig. Im 
weiteren Verlauf des Verkehrs traten einige Papiere mehr hervor, 
und die Geſammthaltung erſchien etwas befeſtigt, aber die Umſätze 
blieben in ihrer Geſammtheit ohne rechten Belang und auch der 
Schluß war ruhig bei unweſentlich veränderten Notirungen. 

Der Kapitalsmarkt gelote ziemlich behauptete Kurſe für heimiſche 
ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen Zproz Reichs⸗ und preußiſche 
konſolidirte Anleihe ſchwach; fremde, feſten Zins tragende Papiere 
waren bei wenig veränderten Kurſen ruhig; ruſſiſche Anleihen weiter 
nachgebend, Noten behauptet, Italiener ſchwächer, ungariſche vier⸗ 
ee Goldrente feſt. 

r Privatdiskont wurde mit 2 Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet Mugen öſterreichiſche Kreditaktien 
EUR zu etwas abgeſchwächter Notiz nn Franzoſen behauptet, 
Lombarden und Dux⸗Bodenbach feſter, Warſchau⸗Wien ſchwächer; 
andere ausländiſche Bahnen ſtill und wenig verändert. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien gleichfalls ruhig und ziemlich be⸗ 
hauptet; Marienburg⸗Mlawkaer und Oſtpreußiſche Südbahn ſchwach. 

Bankaktien ruhig; die ſpekulativen Deviſen, namentlich Dis⸗ 
konto⸗Kommandit⸗, Berliner andelsgeſellſchafts⸗Antheile und Aktien 
der deutſchen Bank zu abgeſchwächter Notiz etwas mehr beachtet. 

Induſtriepapiere ziemlich feſt, aber wenig lebhaft, Montanwerthe 
feſter und lebhafter, Laurahütte, Bochumer Gußſtahl ꝛc. etwas 


beſſer. 
Produkten- Börfe. 

Berlin, 14. Jan. Der ſtarke Preisrückgang, welcher geſtern 
in Holland eintrat, hatte ſchon in der gehtrigen Nachbörſe hier einen 
Druck auf den Werth von Roggen und Weizen ausgeübt. In 
1 find dagegen die Weizenpreiſe geſtern um 1½ Cent empor⸗ 
geſchne 
börſe ſtarke Pere luſt für Weizen, ſo daß der geſtrige Verluſt 
eingeholt und die Schlußpreiſe noch überſchritten wurden. Der 
Effektivmarkt in den Vereinigten Staaten war dem früheren Rück⸗ 
gang der Terminpreiſe wenig gefolgt, jo daß die Anſtellungen in 

em für Deutſchland a ten billigen Kanſas⸗Weizen 5 M. 
über Rendement ſtehen. angebote von Sarna-Weizen find 
reichlicher geworden. In Mog gen war der Umſatz mäßig. Die 
Preiſe erholten ſich auf das Niveau des geſtrigen offiziellen Börſen⸗ 
ſchluſſes. Für Hafer wurden bei ſtillem Geſchäft etwas höhere 


n Folge deſſen zeigte ſich an der heutigen Getreide⸗ aun 


Ge 
vs nl ier ee 3 bebauptet. Termine 
ehaupte 
0 To. Kn Kündigungspreis 162,5 Mt. Loko 11 18 295 
t. u 165 Mk. Pommerſcher, 
und ſchleſ. mittel bis guter 163—172, hochfeiner 177—178 ab B 
und = 5 Vor bez. per dieſen Monat 1625 M., ver Jan.⸗FJebr 
per April⸗Maf u 75—5—,75 bez., p. Mai: „Juni und p. 
Na r 1000 gi 80. Soto Jun, Termine il, gerne 
als per oko 3 e ft Gekü 
naspreis 4 Mach 


— Kündigun nach Qual., 

er dielen Monat —, per a en —, per r.⸗März —, 

er 122,5 bes, per or uli = 850 8 vr 
rbſen p. — 

1 1 5 = 2 alline Kochwaare M., Futterwaare 


Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. d. 
Termine ſtill. Gekündigt 500 Sad 8 e 30,3 nn 
diefen Br: 30,30 bez. ver Jan.⸗Febr 30,30 bez., p. Febr.-März 


30,30 bez., ril⸗Mal 29,80 bez., p. Mai⸗Juni — be 
Juli 29,20 bez en es n 
11 3 100 Kilo mit Faß. Termine höher. Gekündigt — 


Kündigungsprels — M. Loko — 2 lolo ohne Fa 
— Mk., per biegen Monat — bez., per Jan.⸗ 205 — 
81 55 — 2 Apri-Mat 56,8—57,2 bez., P. Mat: Juni . 
Trodene Rartoffel ürte > 100 Kilo brutto incl. Sad. 
Loko 35,50 M. — 4 1 loko 20.40 
Kartotfelme k 2 is 10 brutto cl. 2 en Loko 35,50 M. 
Petroleum. rtes Standard E v. 100 Ruo nit 
nn Poften von 100 7 5 Termine Kilo. 
reis — M., p. dieſen Monat —, per Jan Febr. — 
Spiritus mit 50 M. Be 


rbrauchsabgabe p. 100 Sır & 100 
Proz. = 10 000 Pros. u Tales. e dial — Ltr. Kündi⸗ 


ark. Loko o a 8 —4 bez. 
Arc 18 ” M. 0 , 8 tr. à 100 
1 = nach Trallez. Ger nbigt —.— Siter. 
fgungspre ko ohne 49, N bez. 
ee mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Biter à 100 
3. = 10 000 ir nach Tralles. 8 Itr. Kündt⸗ 
ko mit Faß — diesen Monat 


ungspreis — mit 
8 mit 70 Mk. e Weſchend. Gekün⸗ 


digt 90 000 Ltr. 3 7 M. to mit Faß —, p. 

ve Monat und 11 . Be bez., p. Febr⸗März 

Mat Junt 08408 be b „der Sant ee Ber d u 

August 1 und p. wu 25 nee 7 2 70 55 
Wetzenmehl } — r. 0 27.0 

Feine Marken über Notiz bezablt. bei 


Roggenmehl Nr. 0 u. 1 30,50— ih bez., bo. feine Wau 


do. goob 3Y,, do. fine 3½, Madras, Tinnivelly, nel 3½, do. de, Preiſe angelegt. Roggenmehl ftil aber feit. Rüböl wurde Nr. 0 u. 1 33— 30,50 bez., Nr. 0 1%, M. höher als Nr. 
bod fair 3%,, do. do. good 4½6, do. Weſtern fair 21 %, do. „o, erheblich höher bezahlt, der Umſatz blieb aber gering. In Spi⸗1 pr. 100 Kg. br. inkl. Sack. 
8 
Feste Umrechnung: — Livre Ste l. — 20 M. I. Doll. 4¼ M 1. Rub, — 3 M. 2 Pf. I fl. s dd. Wösterr. — [2 M. I fl W. = 2 M. I fl holl. W. I M. 7. Rf., I Franc oder 1 Lira oder I Pessta _ 80 Pr. 
Lis „ 14. gErnson.20.T.L| — 104 40 b ohw. i e “tn 102,50 br Warsch-Teras| 5 7, 0 r gReiohens,-Prier. 22 285 7. 46 N 5 
eee eee öln-M. Pr.-A| 3d¼ 132,0 a {3 b. g- c 91,50 d | do. Wen 183 244,0 6. J (85. 38.10 4 165 Teak. f i289 ma 
Amsterdam. 3 a 27 8 J. oe Dess. Präm.-: 30 1 s 2 Fi — 5 84,10 — weiohseibahn| 5 do. Gold-Prior.|5 2 Passage...) 3 70,25 be A 
London — bez nam. Kt 0. o. neue 10 tz a »0dost, 8. (Lb.)|3 | 6289 bz . d. 0 
. 5 T. | 80.75 c Lib. 80 r..“ 3½ 276 % ee 8 8 | 8640 ne Leere sr a re aeri.gienmew.| 9 [157.00 8 
Wien —.— 2 8 T. 127 — D ee gr 9 5 5 00. St.- nt. 87 3¼ tat. Mittel. 5½ | 5399 % 40. Golg-Prlor 4 | 93.00 m @ Berl. Lagerhef 0 | 8400 b 
Petersburg. 6 ZW. 157 s — enb. Loose |128, Span, Sohuld.. ital.Morid,-Bahl 7%, Baltısche gar. B 9,00 » do.do.St..Pr.| 0 |10500 C. 
Warschau....| 55 | 8 T. 1197.75 n ( sländische Fonds. 1 Löttioh-Lmb, . 0.40| 21,25 b Jarsst-Grajewe 92.10 be . hren Br., ei 0 | 4575 B. 
in Berlind.Lomb.44 u. E. Privatd 26. ster! ov. ux. Pr. Henri) 24 | 5',10 &:G [Gr,Russ.Eis.gar, 3 75,50 d 8 5 Berl. Book-Br.| 0 | 58,25 4 
rgentin. Anl.. — | 39,7u de do, do. B. I 25,30 @ - ttin,Nat.-Hyp.-Cr. Sohultheiss-Br| 16 244,00 be 
ten u. Coupons. do, or 40,50 1 5 Schweiz.Centr| 6*, ivang.-Dombr. g. 4 ½ 6.30 & 88 25 T6 04¼ 102 00 ultheiss 39” 
Geld, Banknoten u. Coupons. Sulkar.Stadt-A. 5 94.60 bz do. do. G. | ‚8,35 b. do. Nordosti 6 12 0% bz IKoziow-Wor. 8.4 | 83,60 tz N 218 1 99.8 be gl. Gel- 10 | 89,75 be 
Fouvereigns......... ee ee Be a do. Unionb.| 4 |.72,0 m ge. 1888 It | 85,92 w Se 8 =. Ta le & 
7 Beh 2 o. West de, CN 4 ‚59 z 
he ren Chines, Anl, | 54,]104,70 a [Trk.40Fro-t.| — | 6930 br@ Westsioitian. 3¼ 58 88 . 4s. KSS, Ade! 37 86 m rdmannsdıSp| 6 ½ 69 75 ve 
Engi. Not. | Pfd.Sterl e 35 55 Ung ee vn —.— — Kursk-Kiawoonv|4 | 8560 be . > y 12 © 
ran — 2 na 28 do. do. |4 | 88,46 = do. Gid.-Inv.-A.| 5 02.20 b Eisenb.-Stamm-Priorität. 1 ’ 7 2 ueber tg % 185,86 8 
Russ. Noten 10 R. 8. „ era” 5 E ven JAltdm-Goiberg ease K 48. Kurak ar. e 20025 2 
8 207 r vor» n 0 Wantz 1 * 
Deutsche Fonds u. Staatspap.jFinnländ. L. | — | 58,50 te do. Loos0.....| — [250,25 n fate e. } 9 8325 S ce e 117,8 & 
r Jeriech. Gold-A| 5 | 75,90 u d do.Tom-Bg.-A.| 5 3 Irel-Gri ö g do.VolplSchlät| 8¼ 95,25 6 
drehe RAnı.| 3% 9800 K e, sg, dad 4 | 56:80 bz& Nee ee ep. 5 See e | nn emmeorCom|}0 1104,09 ız@ 
80: do. fe . fee ee zee & | Hisenbahn-Stamm-Aktien. Prignitz... 4% bsan-Kosiowgli | 84,10 beG ee 0 
Pras.cons Anl. 4 |106,70 de openh. 8. A. 3 ¼ 91.09 c. bent a 52 neee Löwe 4846 128878 2 
do. do. 3½ 99,16 bz gab. StA LI. 443.00 ta G. achen-Mastr. 64,25 be Portm.- Cr = 4½ 12% ar |’ybinsk-Betog. 5 50 . äresl. ge 8 1 2 — 5 
do, do |3 | 84,60 ben. jexikan. Anl. | 6 | 84,50 d. 8. Altenbg. -Zeitz 8% 177,0 uz Marionb Miawk| 5 |107,10 be fchuja-Ivan. gar.|5 0. Ho: 151.00 
do- Sorips,int.| 3 Mosk.Stadt-A.| 5 | 61,90 6. refelder u 93,00 de Meckib. Südb.| 4 | 29,50 c Podwestb. gar. 4 88 d bes. Germ- v 69.0 2 
Sts.-Ani. 1868| 4 19322 8. orw.Hyp-Obil 3 ¼ 93,56 G reſid · Uerang Istpr. Südban| 5 09 50 d ranskaukss. g. 3 | 74,80 @ * z. Alt ie Lee = . 
Sts. Sohld- Sch. 3½ 99,0 G. o, Cond A. 8. 3 — — 4 104,63 bz saalbahn 4 ¼ % 25 m € [Warsch.-Ter, 8.j5 | 99,30 od. a RE 8 2 
. BeriStadt-Obl, 3 zu. uG est. G.-Rent.| 4 95,66 B. Entin-Lübeok.. 27% Kl ‚75 4 Weimar-Gera. | 3%.| "9 9 ke > 7 8640 b — — 10 183586 20 
do. do. neue] 3½ 10 ad „Ant. 41 Frnkf.-Güterb. A 2 G . 8, 8 
PosenerProv..| Te 5 ; 28040 4 Ludwsh.-Bexb.| 10 50 K. Uisenb.-Prioritäts-Obligat e- Set bene eg % 285 60 des 
an- Scheine. . 3½ 93,00 8. do.Silb.-Rent.| 4½ 84.25 br Lübeok-Büch. | 7 ½ 749 25 u Ingtol. Gold- Ob. 5 8 U »«@ stettin.Vulk-B| 8 7 50 8 
Berliner 113,00 bz do.250F1.54.| 4 12400 br Mainz-Ludwsh| 4% 116,89 bz Jerg-Märkisoh| 3 ½ 97 6, oz JGotthardbahnov.| 4 |102 f bzG Sudenbur; 25325 & 
do. #/,1140,70 te do.Kr.100(58)] — 323.60 nz Marnb.-Mlawk.| 1 | 34,00 muB. ert. Potsd.-W. 4 101,50 oz tat. Eisenb.-Obl.] 3 20 4 Sohl. Cham. 10 81.50 ne 
do. 4. 108,40 d do, 1860er L. 5 123,30 u. Meokl Fr. Franz irsISchwFrb H 15709 H ar 5 | 85,806 do. Portl-Cem 8 | 95.75 we 
do. % %% e 4. 18657 . 78,80 br Narsohl-Märk.| 4 100, % Äarest.-Warsohl 5 „„ 4. Lit 8 85.00 bzG. OppeinCem-F.| 61/,| 87 % ur 
Ctri.Ldsch| 4 oln.Pf-Br.i-iv| 5 Ostpr. Südb...| ½ 69,40 be A Ludwh 68, 4 0214 G 3 do. (Giesel) 9 75 2.50 24 
do. do, | 3½ 95,25 b 90. LIq.- Pf AT. 4 | 62,36 be sasibatn ...... 34,50 d do, u 33/4] 95,0 & Gr.Berl.Pfordo| 2 ½ 228, 0 d 
Kur. ueu- ortugies.Anl. arpr rosen 4½ 1 1,9 d Meokl Fr. Franz Hamb. Pfordeb| 6 
mrk.neue 3½ 95,30 kr 1888—89| 4¼% 42,76 be G we mar.Gers | 0 | 21, % 0 G. Änied-Märkms| 39 | I Aanitobs potsd. ov. Pfdrb 5 ½ 8525 8. 
do. Raab-Gr.Pr.-A| 4 1104,40 G e rabahn...] 3 | 76,00 e erscht. l. 3%, »osen.Sprit-F-| 4 | 74,00 d 
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